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Durch die K. Poſt Anſtalken
im Reg. Bezirk Merſeburg,

Preis für Halle und unſere in Nordhauſen Halberunmittelbaren Abnehmer C v O u V C I. ſtadt Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten: 272 Sgr.

DeutſchlandBerlin, d. 30. Juli. Se. Excellenz der Wirk-
liche Geheime Rath und Kammerherr, Freiherr Ale-
rander von Humboldt, iſt von Teplitz hier an
gekommen.

Berlin, d 28. Juli. Nach zuverläſſigen Nach
richten werden Se, Majeſtät der Kaiſer von Rußland
Mitte Auguſt in Danzig landen und Hoöchſtihre Wei-
terreiſe nach Kaliſch uber Bromberg und Poſen neh-
men, auch die Feſtung Poſen beſichtigen.

Aus Danzig gehen folgende Nachrichten ein:
Die untern Raume des hieſigen alten Zeughauſes wer-
den jetzt in den Stand geſetzt, die hier erwarteten
Kaiſ. Ruſſiſchen Garden in denſelben zu bewirthen;
eine Küche für dieſe Speiſeſaäle wird auf dem nahe be
legenen Walle erbaut. Das Dampfboot, welches
die gewoöhnliche Fahrt zwiſchen Lubeck und St. Peters-
burg macht, wird wahrſcheinlich heute mit 30, Sr.
Maj. dem Kaiſer von Rußland gehörenden Pferden,
mit denen es direkt von St. Petersburg kommt bier
eintreffen. Die kaiſerlichen Equipagen befinden ſich
bereits auf dem Landwege hierher, und werden
von 80 Poſtpferden gefuührt. Von den hier erwarte-
ten Hohen Herrſchaften wird Se. Durchl. der regie-
rende Herzog von Naſſau bei dem Kaufmann Man-
kiewicz auf Langgarten, und Se. K. Hoh. der Prinz
Friedrich der Niederlande bei dem niederländiſchen Kon
ſul logiren.

Frankreich.Paris, d. 24. Juli. Das Programm der Juli
feſte iſt erſchienen. Am 27. religiöſe Kirchenfeier;
die Grabſtätten der im Kampf Gefallenen werden aus-
geſchmückt und Abends beleuchtet; ſechszehn Paare
erhalten jedes 3000 Fr. Ausſteuer; Kanonenſalven
Austheilung von Unterſtützungen an Arme am 28.
Juli große Revue der Nationalgarde und der Garni
ſon von Paris am 29. Volksbeluſtigungen aller Art.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Juli. Die Debatte über die

iriſche Kirchenreformbill im Oberhauſe, wurde geſtern
Abend nicht zu Ende gebracht. Man erwartet, daß
ſie auch heute noch zu keinem Ergebniß fuhren wird.

Die Regierung hat Depeſchen aus Liſſabon vom
10. Juli erhalten. Man ſagt, ſie ſollen wichtig ſein
und ſich auf die Vermählung der Königin Donna
Maria beziehen.

Polen.Warſchau, d. 24. Juli. Der Adminiſtrations
Rath bringt durch einen Erlaß vom 10. d. M. die Liſte
derjenigen bei der Revolution betheiligt geweſenen Po
len zur öffentlichen Kenntniß, die von der bewil-
ligten Amneſtie keinen Gebrauch gemacht,
ſondern ſich ins Ausland begeben haben und daher, in
Folge früherer Verfügungen, ihr ſaämmtliches Vermoö
gen verlieren, ſei es nun bereits konfiszirt, oder möge
es noch erſt aufgefunden werden. Die Eigenthums
Titel der unbeweglichen Güter, ſo wie der Kapitalien
und Hypotheken, welche ſolchen Perſonen gehoörten,
ſollen fur ewige Zeiten auf den Namen des offentlichen
Schatzes übertragen werden. Die beſagte Liſte ent-
hält 2840 Namen.

Türkei.Konſtantinopel, d. 2. Juli. Die türkiſche
Zeitung Tekwimi Wekaji vom 5. Rebi Elewwel
(1. Juli) enthält folgende amtliche Artikel

„Nachdem der bisherige Königl. Preußiſche Geſandte
bei der hohen Pforte, Freiherr von Markens, von ſei-
nem Hofe die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten, iſt
der Graf von Königsmark (auf tuürkiſch lautet der Na
me: Kongsmarka) in dieſer Eigenſchaft hier an-
gekommen. Nach alter Sitte hat der erwähnte neue
Geſandte am dritten des verwichenen Monats Sefer,

an einem Sonnabend (den 30. Mai) bei der Hohen
Pforte ſeine Aufwartung gemacht, und ſein Beglau-



bigungs Schreiben dem Großweſir überreicht, worauf
gegenſeitige Freundſchafts Verſicherungen ausgeſpro-
chen wurden. Die Erneuerung der Geſandtſchaft
buürgt fur die Fortdauer des zwiſchen beiden hohen Ho
fen beſtehenden guten Vernehmens.“

„Se. Maj. der jetzt regierende Kaiſer von Oeſter
reich hat ſchon vor einiger Zeit Sr. Hoheit dem Sul-
tan in einem freundſchaftlichen Schreiben ſeine Thron-
beſteigung verkundet; dieſes Schreiben iſt Sr. Hoh.
in dem Großherrlichen Palaſte Saad Abad durch den
Kaiſ. Oeſterxeichiſchen Geſandten perſönlich überreicht
worden. Der unlängſt als Groß Eltſchi (Botſchaf
ter) nach Wien abgeſchickte Achmed Fethi Paſcha hat
kund und zu wiſſen gethan, daß er am dortigen Hofe
mit großer Freude empfangen worden ſei.

Kahira, d. 1. Juni. Endlich iſt einmal die lang
erſehnte Zeit herangekommen, wo man das nahe Ende
der diesmal ſo verheerenden Peſt anzeigen kann. Ge-
ſtern ſtarben hier in Alt-Kahira und Bulak in
Allem nur 78 Menſchen. Man darf wohl 30 davon
als gewoöhntiche Todesfälle abrechnen, und die kleine
übrige Zahl auf früher Angeſteckte rechnen. Von neuen
Peſtfallen hört man ſeit einigen Tagen nichts mehr
und da die der Epidemie den Todesſtreich gebende
große Hitze täglich zunimmt, ſo iſt zu erwarten, daß
in wenigen Tagen keine Rede mehr von der Peſt ſein
wird, obſchon die Levantinen und Alten des Landes
ſich vor Johannis nicht in Sicherheit glauben, und bis
dahin ihre Quarantaine fortſetzen. Dem offiziellen
Bülletin zufolge waren hier etwa 32,000 Menſchen
in der Seuche umgekommen; man weiß aber mit voll
kommener Gewißheit, daß nur die Hälfte eingeſtan-
den iſt daß ſeit drei Monaten über 60,000 Leichen in
Kahira beerdigt worden ſind. Da die bedeutenden
europäiſchen Hauſer ſowohl als die der vornehmen
Türken und die meiſten öffentlichen Anſtalten, erſtere
in einer vollſtandigen, und letztere doch wenigſtens in
einer Quaſi-Abſperrung ſich befanden, ſo war die
Sterblichkeit unter ihnen ſehr gering; ſtärker herrſchte
ſie unter dem gemeinen Volke, wüthend aber unter
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den nicht verſchloſſenen Europaäern, von denen uber
300, worunter ſieben Aerzte und eben ſo viele Phar-
mazeuten ſtarben eben ſo unter den Schwarzen und
Abyſſiniern. Jn Alexandria ſind von 40,000
Menſchen, die nach dem Abſegeln der Flotte, und der
Abreiſe des Hofs und der vielen Fremden, noch in der
Stadt übrig geblieben, 23,000 geſtorben 8000 wur-
den von der Peſt geheilt und nur 9000 blieben folg
lich verſchont. Jn den letzten Tagen ſarb daſelbſt
noch der franzöſiſche Arzt Rigaud. Mehemet- Ali
wird in der nächſten Woche nach Alexandria zuruckkeh
ren und ſeine erſte Sorge wird ſein, dieſe entvölkerte
Stadt wieder empor zu heben.

Vermiſchtes.
Aus Düſſeldorf d. 16. Juli wird gemeldet:

Aus Bell ſchreibt man Seit vielen Jahren gewahrte
man in un erer Gegend nicht ſo viele Wolfe, als in
dieſem fie haben ſich augenſcheinlich aus der Eifel
hieher gezogen, und nehmen an Zahl immer zu vor

Kürzem zerriſſen ſie in einem Schafpferch 11 Schaſe,
verletzten 50 und verſprengten die übrige Heerde.

Aus Straßburg, vom 20. Juli, ſchreibt
man: Geſtern Abend nach 8 Uhr hatten wir ein furcht
bares Donnerwetter der Blitz ſchlug zweimal ein,
einmal in ein Tabacksmagazin, das zweite Mal aber
traf er das gigantiſche Monument der biedern Vergan
genheit, das ehrwürdige, beruühmte Munſter, und
richtete leider einen unberechenbaren Schaden an.
Der berechenbare wird auf mehr als 50,000 Fres. ge
ſchätzt. Der Strahl fuhr durch die Krone herab, riß
hie und da einen Stein oder ein Stuck Treppe mit
fort, ſchmolz das Blei, zerſchlug das Zifferblatt derUhr, ſtürzte einen ungeheuern ſicherer Tiſch um,

und zertrummerte ihn, ſo wie einen ungefähr 8 Schuh
langen Theil des ſtarken ſteinernen Geländers auf der
Platte. Die Krone hat indeſſen am meiſten gelitten.
Sie iſt auf 8 Pfeiler geſtutzt, welche wieder auf gro
ßen Steinblöcken ruhen. Einer dieſer Blocke iſt nun
ganz herausgeriſſen und hinuntergeſchleudert worden,
und der Pfeiler ſelbſt auf merkwurdige Weiſe in Schich
ten zerſpalten. Die Spur der meiſten Steine konnte
man nur in den zerſchmetterten Schornſteinen und ein
geſchlagenen Dächern der dem Münſter nahe liegen
den Häuſern entdecken. Man fand auf dem Boden
einen großen Stein, und erfuhr auch, daß ein Stuck,
welches 48 Pfund wog, ungefähr 200 Schritte von
dem Muinſter weggeſchleudert worden war. Heute
Abend wurde der Schaden amtlich beſichtigt, und man
ſah mit Schrecken die große Verwuſtung, wie z. B.
daß der beſchadigte Pfeiler der Krone ſich bereits et
was geſenkt hat, ſo daß nur ſchleunige Hülfe einem
Zuſammenſturze derſelben bei der geringſten Erſchütte
rung vorbeugen kann, da mit einer erſtaunlichen Ge-
nauigkeit die von jeder Saule zu tragende Laſt von den
Erbauern berechnet wurde. Mehrere Jahre ſind noö
thig, um alles Schadhafte auszubeſſern. Vor 2 Jah-
ren ſchlug der Blitz auch in das Munſter, ohne aber
ſolchen großen Schaden anzurichten.

Gottlob Nathuſius.
Fortſetzung.

An keinem Ort verſtand man wohl die Kunſt, das
Schöne mit dem Nützlichen zu verbinden,
in einem höheren und Achtung gebietenden Grade, als
in dem Kreiſe, deſſen belebende Seele Nathuſius
war. Und Alles, was an jenem Ort Auge und Sinn
erfreuete, Geiſt und Herz in Anſpruch nahm, was
zum Staunen und zur Bewunderung aufforderte, Al-
les hatte der Erſchaffer aus ſich ſelbſt geſchoöpft.
Wahrlich! dort mußte man ihn ſehen, in Mitte ſei-
ner Werke, um zu erkennen, was an ihm ſei, wel-
cher Geiſt in ihm lebe, welche Kraftfülle in ihm wirke,
und wie er es verſtand, ſeine Gedanken in That zu
verwandeln und das Todte zu beleben und ihm ſeinen
eignen Othem einzuhauchen, daß es beſtehe und lebe,
gleich ihm. Unausgeſetzt nach dem Beſſeren und Rich
tigeren ſtrebend war es ſein ſtetes Bemühen, das
Vollendetüe zu erzielen. Streng gegen ſich ſelbſt,
war es gegen die nicht minder, denen er die Ausfüh-



rung ſeiner Gedanken übertragen. So bildete er,
eine hell leuchtende Sonne auf ſeiner Stelle den
Mittelpunkt, um welchen, nach ſeiner Anordnung,
Menſchen und Einrichtungen ſich thätigſt bewegten.
Die Strahlen, welche er nach allen Richtungen aus-
ſendete, waren ſeine durchdringenden Blicke, denen
nichts entging, ſo wenig das Kleine als das Große.
Jn dem weitſchichtigen Getriebe ſeines Wirkens leitete
er Alles ſelbſt, und jede Spekulation ging von ſei
nen Wahrnehmungen, Erfahrungen und Kombinatio-
nen aus.

So entſtand allmählig das bewundernswerthe
Ganze, welches Althaldensleben mit allen ſeinen rei-
chen und einträglichen Etabliſſements und Gewerbe
Anſtalten als Zentralpunkt darſtellt, die ſchönen
Beſitzungen von Hundisburg Meyendorff, Koönigs
born und Glieſig, außerdem die bedeutende Fabrikan
ſtalt in hieſiger Stadt, als glänzende Nebenſonnen
erſcheinen lätzt. Dennoch drängte ſich dem eifrigen
Befoöörderer des Nützlichen, dem Feinde aller Geheim-
nißkramerei, mehr als einmal in ſeinem Leben die
Ueberzeugung auf, daß er, gleich allen ſeinen Mitmen
ſchen, dem Jrrthum, der Täuſchung unterworfen ſei.
Er verhehlte weder ſich noch ſeinen Freunden daß er
ſich hier verrechnet, dort geirrt habe, daß er hier
getäuſcht, dort betrogen worden ſei, und trat bei
dergleichen Geſtandniſſen gern, und mit wahrem Wohl-
wollen, als Warner auf, guten Rath und nutzliche
Winke gern und willig ertheilend.

Er, der Offene ſich fruherhin leicht Hingebende,
war nicht ſelten nur allzuſehr geneigt, ſich Menſchen
anzuſchmiegen welche Theorieen, die ſeinen Gedan
ken und Plaänen entſprachen, und woruüber er bereits
nachgedacht und nachgegrüübelt hatte, vor ihm entfal-
teten. Dergleichen Menſchen fanden nicht nur leichten
Eingang bei ihm, ſondern er ſchenkte ihnen auch bald
ſein ganzes Vertrauen, ja, wenn er nur irgend eine
gedeihliche Probe ihres Wirkens erblickte, ſeinen gan-
zen klingenden Kredit. Als Weltbuürger erſchien
er alsdann, der kein Opfer ſcheuet, um das Allge-
meinnützliche auch allgemein zu verbreiten und gemein
nuützig zu machen. Nathuſius hat dieſe Hingebung
durch große Summen gebüßt, dennoch horte er nie-
mals auf, auf dem Wege edler Thatigkeit muthig vor
zuſchreiten.

Beſchluß folgt.
z Familien- Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die am 20. d. M. zu Brehna erfolgte glückliche

Entbindung ſeiner Frau, Antonie geb. Vogel, von
einem geſunden Mädchen, beehrt ſich ganz ergebenſt an
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zuzeigen
Weſel, den 25. Juli 1835.

Jſtrich,
Oberlandesgerichts- Rath in Naumburg.
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Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des 9. 7. der Jnſtruktion vom

13 April 1325. bringe ich hiermit zur Kenntniz ſämmt

licher Bewohner des Saalkreiſes, daß das diesjährige
Kreis -Reviſions- Geſchäft den 24, Auguſt im Gaſthofe
zur Krone in Cönnern, und den 25. und 26. Auguſt
im grunen Hofe vor Halle, jedesmal von früh 6 Uhr
an, Statt haben wird, und dabei alle diejenigen
Mannſchaften zur Vorſtellung kommen müſſen, welche
in dem Zeitraume vom 1. Januar 1811. bis letzten Der
cember 1815. geboren wurden ihrer Militairpflicht
noch nicht genügt haben, und im Saalkreiſe ſich gegen
wärtig aufhalten.

Jch fordere hiernach alle, in dem vorbezeichneten
Zeitraume geborne inländiſche Jndividuen, die entweder
im Saalkreiſe ihren feſten Wohnſitz haben, oder ſich in
demſelben zur Zeit, ſei es nun als Geſinde, Handlungs
diener, Lehrburſchen oder ſonſt vorübergehend aufhal-
ten, hierdurch auf ſich, inſofern ſolches noch nicht ge
ſchehen ſein ſollte, ſofort bei ihrer Wohnortsbehoörde,
und zwar, wenn ſie nicht im Saalkreiſe geboren ſind,
unter Vorzeigung ihrer Taufſcheine, oder der, uber
ihre fruüheken anderswo erfolgten Geſtellungen ſprechen
den Papiere, zu melden um in die Stammiiſte einge
tragen zu werden, und den Tag und Ort, wo ſie ſich
vor der Kreis Erſatz Kommiſſion zur Muſterung zu
ſtellen haben zu erfahren.

Jeder, welcher dieſe ſofortige Meldung und dem-
nächſt die Geſtellung an einem der oben benannten Tage
und Orte unterläßt, hat die daraus fur ihn entſprin-
genden nachtheiligen Folgen ſich ſeibſt zuzuſchreiben und
namentlich zu erwarten daß er ohne alle Ruckſicht auf

etwanige Reklamationen wegen haäuslicher Verhältniſſe
eingeſtellt werden wird.

Sämmtliche Ortsbehörden fordere ich auf gegen
wärtige Bekanntmachung in ihren Ortſchaften zur allge
meinen Kenntniß zu bringen, und ſtreng darüber zu
wachen daß kein in andern Kreiſen gebornes, ſich zur
Zeit im Orte aufhaitendes Jndividuum, ſich der Revi-
ſion unter dem Vorwande, daß es ſich bei ſeinem Ge
burtsorte ſtellen wolle, oder bereits geſtellt habe, ent-
zieht, indem nach den beſtehenden Beſtimmungen ſich
Jeder da, wo er ſich zur Zeit der Reviſion aufhalt, kei
nesweges aber an ſeinem Geburtsorte, zu ſtellen hat.

Halle, den 24. Juli 1835.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Es iſt die ehemalige Kammerfrau Sophie Hel-

ler geb. Meier hier, am 11. Juni d. J. mit Hin
terlaſſung eines am 18. April e. bei hieſiger Herzogl.
Landes- Regierung niedergelegten, und am 23. Juni e.
eroffneten letzten Willens, verſtorben

Um die eingeſetzte Teſtamentserbin und Legatarien
vor Weiterungen und künftigen Anſpruchen zu ſichern,
werden etwaige Notherben der verſtorbenen Sophie

Heller geb. Meier hierdurch geladen, in den anbe
raumten Terminen

den 8. September,
den 20. Oktober,
den 8. December,

Vormittags 10 Uhr, und in dem letzten peremtoriſchen,
welcher bis 4 Uhr Nachmittags anſteht, vor der un

dieſes Jahres.



terzeichneten Landes Regierung zu erſcheinen ſich we
gen ihrer Erbanſpruche gehörig anzumelden und zu legi
timiren, und ihre Anſpruche demnächſt zu verfolgen,
oder aber zu gewartigen, daß ſie damit durch einen
auf den

15. December ej. a.
zu publicirenden Beſcheid, zu deſſen Anhörung ſie zu
gleich hiermit citiret werden, werden abgewieſen wer-
den.

Cöthen, den 21. Juli 1835.
Herzogl. Anhalt. zur Landes Regierung

verordnete Präſident und Rathe.

Paſor.
Bekanntmachung.

Da es nothwendig geworden ist, das Schloss an
dem in der Wallstrasse belegenen grossen Ein-
gangsgitter des botanischen Gartens vom 26. Juli
ab zu verändern, so werden alle Diejenigen Wel-
cie im Besitze eines Schlüssels zu diesem Eingan-
ge sind ersucht, ihren Schlüssel nebst ihrer resp-
Adresse binnen 14 Tagen bei dem Hrn. Hofgärtner
Baum abzugeben, damit sie demnächst, insofern
sie zur Führung eines solchen Schlüssels berech-
tigt erscheinen einen passenden und bezeichneten
Schlüssel dafür erhalten können.

Zugleich aber wird ein Jeder gewarnt, seinen
Schlüssel weder an Kinder und unbefugte Personen
zum Gebrauch mitzutheilen noch neue Schlüssel
danach anfertigen zu lassen.

Halle, den 25. Juli 1835.
Prof. von Schlechtendal.

1I12 bis 15,000 Thlr. ſind zum 2. Januar 1836.,
ſowohl im Ganzen als auch getheilt, gegen pupillariſche
Sicherheit auszuleihen durch den Amtmann Heine in
Halle, Steinweg No. 1721.

Für Keisende in den Harz
iſt zu empfehlen und in allen Buchhandlungen vorräthig:

Der Fuührer durch den Unterharz.
Elegantes Harztaſchenbuch. 12. Mit 24 ſauber lithogr.
Abbildungen der ſehenswertheſten Gegenden, und 115
Bogen Text der hiſtor. geograph. und ſtatiſtiſchen Be
ſchreibung des Harzes. 1835. Preis 265 Sgr. (20 Gr.),
in Futteral mit Goldſchnitt 1 Thlr.

Hanewald's Verlagshandlung
in Quedlinburg.

Haus verkauf.
Unkerzeichnete will ihr Haus in der Stadt Schkö
len, sub No. 27. in der Munchsgaſſe, worin 2 Stu-
ben, 5 Kammern, Hausflur, Vorſaal, Keller, und
dabei Hof, Scheune und Stoll befindlich ſind, auf den
15. Auguſt 1835, Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem
Rathhauſe öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen.

Dorothee Marie verehel. Albrecht.
Ein in der Leipziger Straße hierſelbſt gelegenes, ſich

zu jedem Geſchäft eignendes Haus ſteht zu verkaufen,
und iſt das Nähere daruüber Alter Markt No. 543. zu
erfahren.

Verkauf.Die dem Chauvſſeefiskus gehörige Kirſchbaumpflan
zung auf der Chauſſee vor der Stadt Schaafſtaädt,

ſoll an den Beſtbietenden verkauft werden. Zur Abga
be der Gebote iſt ein Termin auf den 13. Auguſt d. J.
Vormittags um 9 Uhr, in dem Gaſthofe zum goldenen
Löwen in Schaafſtädt anberaumt, wozu Kauflu
ſtige und Zahlungefähige mit dem Bemerken eingeladen
werden daß die Pachtſumme fur das diesjährige Obſt
199 Thtr. beträgt, und die Pflanzung circa 9 Schock
Bäume von vorzüglicher Güte enthatt.

Merſeburg, den 28. Juli 1835.
Der Wege- Baumeiſter

Zahn.
T

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 30. Juli.
Weizen 1 thl. 8 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 12 ſgr. 6pf,
Roggen 1 1 282Gerſte 25 26 3Hafer 2 20 22 6Ruböl, 12 bis 124 Thlr. der Centner
Kümmel, bis 6 Thlr. der Centner.
Wau, 14 Thaler.
Rappsſaat, 70 bis 72 Thlr. der Wiſpel.
Rübſaat, 68 70 Thlr. der Wiſpel.
Stroh, 9 Thlr.

Magdeburg, d. 28. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 29 30 thl. Gerſte 25 254thl,
Roggen 264 30 Hafer 19 20

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Juli 54 Zoll unter 0,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30, Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Coſtenoble a. Mag
deburg. Hr. Part. Beauvière m. Fam. a. Mag
deburg. Hr. Baron v. Frieſe a. Rammelburg.

Hr. Kaufm. Fiſcher a. Dresden.
Stadt Zuürch: Hr. Reg.- Sekr. Seeger m. Tochter

a. Magdeburg. Hr. Gymn. Lehrer Dr. Schier-
lig u. Hr. Muſiklehrer Weber a. Stargard.
Hr. Muſiklehrer Kreubel a. Teſſin. Hr. Kfm.
Röſer a. Roſtock. Hr. Cand. theol. Schmidt
a. Rothmanntez in Pommern.

Goldenen Löwen: eHr. Pred. Kilian m. Fam. a.
Jeßnitz. Hr. Kaufm. Kuülme a. Hamburg.
Hr. Dr. jur. Kuülme a. Weimar. Hr. Ober-
amtm. Thiele m. Fam. a. Köln. Hr. Forſt
meiſter v. Eggert m. Fam. a. Dresden. Hr.
Prem. Lieut. Graf v. Schwarzburg a. Düſſeldorf.

Hr. Oberburgerm. Zander a. Brandenburg e
Hr. Kaufm Winter a. Hinternach.

Schwarzen Bär: Hr. Hofſchauſpieler Schmidt
aus Weimar. Hr. Handlungs Commis
Franke a. Querfurt. Hr. Lithogr. Werkenthin
a. Sandau, Hr. Apoth. Mennel a. Naum
burg. Hr. Konrektor Höpfner a. Jena.
Hr. Lohgerber Pilz a. Allſtedt.
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